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Der frae und die Freimaurerei. Von Wilh Ohr.
8 (XV 209 Leipzig 1916, Koehler. 3.50

Ohrs Werk iſt zwar gering Umfang Mit Rückſicht auf ſeinen Inhalt
und die Perſönlichkeit ſeines Verfaſſers, eines zweifellos geiſtig hochſtehenden
Freimaurers, übertrifft aber Bedeutſamkeit wohl alle m neuerer Zeit zuaktuellen Fragen aus dem freimaureriſchen Gebiete erſchienenen riften bon
Logenſchriftſtellern Demgemäß wurde e3 auch in eu  en freimaureriſchen Zeit
chriften mit öchſten Lobſprüchen bedacht.

Dr. ilh elm V. Mitglied der Unter der Obedienz der Frankfurter Groß⸗
loge ſtehenden Loge „Zum aufgehenden Licht der far un München derſelben
Loge, welcher auch der bekannte Br. Ernſt Horneffer als zugeordneter Meiſter
vom u angehö war bis 3Uum Ausbruch des Krieges als Privatdozent für

an der Univerſität von Frankfurt Q. M ätig Hier ugu
1914 die VII. der von Br. Quartier⸗la⸗Tente Im Vereine mit gleichgeſinnten
franz  en, deutſchen, luxemburgiſchen, ho

ndiſchen und belgiſchen Freimaurern
veranſtalteten internationalen freimaureriſchen if Konferenzen ſtatt⸗
nden, m erſter Linie die Annäherung wiſchen der eu  en und der fran
öfiſchen Freimaurerei zum Zweck atten. Bangel, zugeordneter Großmeiſter
der Frankfurter Großloge, war einer der begeiſtertſten Förderer dieſer Annäherungs⸗
beſtrebungen. Die Frankfurter Großloge unterhielt bis zum Kriegsausbruch
Unter allen eu  en Großlogen wohl die innigſten Beziehungen zUm Groß⸗
orient von Frankreich. Zur Frankfurter Konferenz hatten zahlreiche Brr.., beſon

2

2
ders auch aus Frankreich, ihr Erſcheinen zugeſag Die Frankfurter Großloge

bereit Tklärt, Bror gaſtlich empfangen 2. So ra die Kon
ferenz, welcher für die Zwecke der genannten Annäherung und für die Förderung
der Weltfriedensidee eme ganz außerordentliche Bedeutung beigemeſſen wurde,

einem großartigen Verbrüderungsfeſt wiſchen eu  er und franzöfiſcher rei⸗
maureret geſtalten. Br Ohr, welcher Im Rufe an ein glänzender Redner

ſein, ſollte tm Auftrag ſeiner roßloge eine der pazifiſtiſchen Feſtreden halten
Da warf der Auguſt 1914 ausgebrochene Völkerkrieg plötzlich alle Be⸗

rechnungen der freimaureriſchen Pazifiſten über den Haufen Der Friedenspalaſt,
dem ſie bauten, ſtürzte Uunter dem We en des entfeſſelten Kriegsſturms wie eimn

Vgl. Über den Hintergrund der Annäherungs⸗ und Friedensbeſtrebungen dieſer
Brr und der von thnen veranſtalteten internationalen freimaureriſchen Konferenzen
inſern Artikel tn dieſer Zeitſchrift (1916) 154

Vgl. den amtlichen Bericht über die Konferenz Im Haag, 23.—25 Aug
1913, ranz Ausgabe
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Kartenhaus zuſammen. Nicht die franzöſiſchen Freimaurer kamen nach Frankfurt,
Bir. Ohrs Friedensſchalmeien 3 entzücken, ondern Dr. Ohr ſagte den

Muſen ebewo im Waffenrock mit den deutſchen Truppen V Frankreich ern
zumarſchieren. An die der Verſöhnung trat bitterſte Befehdung. Der Groß
odrient von Frankreich ſpie Gift und alle die eu  en Brr. welchen
vorwarf, daß ſie durch ihre niedrige Geſinnung den Freimaurerbund entehrten
Der deutſche Großlogenbund ſeinerſeits brach entrüſtet alle Beziehungen zur fran
öfiſchen Freimaurerei ab Br. Dr Ohr pielte nunmehr als latzmajor un
Saint  4  Quentin eine ſowohl mM profaner als V maureri  er Hinſicht nicht Uun⸗
bedeutende olle Am März 1915 gründete Im Anſchluß ſeine Mün⸗
ener „Mutterloge“ die erſte deutſche E  oge (in Feindesland) „Zum
aufgehenden Licht der omme“, welche für die nachher gegründeten 4  en
Feldlogen vorbildlich wurde me Abordnung franzöſiſcher Brr. des Großorients
übergab dem Bir Platzmajor ihren „Tempel“ mit einer nſprache, welche in den
IM one trauriger Refignation geſprochenen Satz ausklang VOUS tes les plus
heureux. Der Bor Platzmajor wurde Ogleich auch zum Meiſter 0

der oge erkoren.
In dieſer ſeiner Doppelſtellung fiel es Dr. Ohr, welcher überdies mit einer

nicht gewöhnlichen Begabung und einem vornehmen Charakter gewinnende Umgangs⸗
formen verband, nicht ſchwer, ſich das Vertrauen der franzöſiſchen Brr. ge
winnen. So ETr die Gelegenheit, der Hand der ihm zugänglich ge
machten amtlichen Logendokumente und unterſtützt durch die mündlichen Aufklärungen,

ihm un häufigen Unterredungen die franzöſiſchen Br. gaben, ſich ern auf
gründlicher Sachkenntnis beruhendes ſelbſtändiges Urteil über die franzöfiſche ret
maureret Im allgemeinen und über den Großorient von Frankreich, den bei weitem
maßgebendſten ihrer Verbände, Vii beſondern 3 bilden Seinem Beſtreben, die
aus unmittelbarer Anſchauung gewonnene tiefere Einſicht ſowohl für die eu  en
als für die franzöſiſchen Brr. nutzbar machen, verdankt obiges erk ſeinen
rſprung

Verfaßt wurde das Werk unter beſtändiger unmittelbarer Teilnahme den
Kriegsunternehmungen und großenteils n Schützengräben, Verfaſſer und Manu⸗—
ſkript wohl zehnmal tim feindlichen Feuer mit Vernichtung bedroht Das
Vorwort Dr. Ohrs iſt vom Januar 1916 aus dem Feldlazarett Péronne datiert
Das Erſcheinen des Werkes ſelbſt ſollte der Verfaſſer nicht ehr rleben Bei einem
Sturmangriff der omme H

＋

1 uli 1916 opferte ſein Leben auf dem
Altare des Vaterlandes Die Stimme von jenſeits des Grabes, au dem
Werke tönt, iſt nur dazu angetan, deſſen warnende Sprache noch eindringlicher
geſtalten.

Der Inhalt des erkes und der Ton, In dem * ab⸗
gefaßt iſt, macht ſowohl dem Scharfſinn und der Wahrheitsliebe als der
menſchlich⸗edeln Geſinnung des Verfaſſers alle Ehre. Wohltuend erühr eſon⸗
ders auch die A * in welcher Dir. Ohr, bei aller Unbeſtechlichkei ſeine Urteils
V Hinſicht, bemüht iſt, bei ſeinen Auseinanderſetzungen mit Gegnern,
ſoviel als möglich, perſönlich Verletzende zu vermeiden .

1 ber Ohrs Werkchen „Die Jeſuiten“ ſiehe „Stimmen der Zeit“ (1911)
379 490
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Die entſcheidendſten okumente, auf die das Werk 2 ſtützt, nam⸗

lich die amtlichen Berichte des Großorien von Frankreich über die bon dieſem
Großorient einberufenen Internationalen Freimaurerkongreſſe bon 1889 und 1900
und den amtlichen Ulletin du ran Orient de France vermochte ſich Dr. Ohr
m Saint⸗Quentin nicht verſchaffen. So war 4 30 — 40 und 57
bis 60 168 180) genötigt, ieſelben unſerem Artikel in den „Stimmen der Zeit“
90 (1916) entnehmen.

Die Hauptb  edeutung ſeines erkes ieg darin, daß e8 zweifellos
in beträchtlichem Maße dazu beitragen wird, dem ſeit 1900 bis zum Kriegs  8  2
ausbruch in der eu  en Freimaurerei beſtändig ſich ſteigernden rang nach
Umgeſtaltung des deutſchen Logenweſens nach dem Muſter des franzöſiſchen Ab⸗
bruch tun teſe Wirkung ird das Iin eu  en Logenkreiſen außerordentlich
günſtig aufgenommene erk aben, eil einerſeits die Ungehörigkeit und Ab
geſchmacktheit des ebenſo geiſt⸗ als herz⸗ und liebeloſen, engherzigen, herrſchſ
tigen, dünkelhaften, öden, ſchablonenhaften arteivolitiſchen Treibens der franzö
ſiſchen Freimaurerei, der an einwandfreieſten ktenmaterials, nach Gebühr

den Pranger ſtellt und anderſeits die innere und Unwahr  2
haftigkeit der Ideale der franzöſiſchen Freimaurerei und der
in allen Farben ſchi

ernden vieldeutigen Phraſeologie, mittels
eren für 1e Ideale Propaganda gemacht wird, ſchonungslos
aufdeckt.

In letzterer Hinſicht mögen robeweiſe folgende Ausführungen hier Platz
nden Dr. Ohr gibt unächſt 23 und 34—40 einige Zitate aus unſerem
Artikel i den „Stimmen der Zeit“ (S. 157 155 169 171) wieder und
mer dann ſeinerſei dazu
0 und hnliche Ausſprüche führender franzö  er Freimaurer laſſen

beliebig häufen Es liegt unverkennbar ein gewaltiger Schwung, faſt man

ſagen ein Rauſchmittel“ in dieſen oratoriſchen Ig  en Über „die Errungen⸗
chaften der franzöſiſchen Revolution vO 17897 „Die franzöſiſche
Nation hat dadurch die der vorwärtsſchreitenden en geſtellt.
Ziviliſation, Kultur, Völkerglück, Gerechtigkeit, Ahrheit, Freiheit, Fortſchritt,
Licht, Leben, Gleichheit, Brüderlichkeit, Einheit, Solidarität, oleranz, Gedanken  2
freiheit, Laiengeiſt (esprit laique) und wie die S *2

alle heißen mögen, die Leuchtraketen gleich, die franzöſiſche und beſonders auch die
maureriſche Literatur Frankreichs durchſchwirren, ſie gelten nicht als ufgaben,
deren Löſung Vil und Hingabe nach Goethes unſterblicher Deviſe
werden muß, ſondern das ſind (für den franzöſiſche Freimaurer) 19 feſte, end⸗
gültig erledigte Dinge, ＋2 ſind eben die Aunverrückbaren rundlagen vO
1789, das Geſchenk der fra

öfiſchen Nation die Welt, ihr olz, ihr
die berühmte gloire der Franzoſen beſteht eben arin, daß ſie 1a tote de 1a
ivilisation marſchieren und elbſtverſtändlich auch die Vorausſetzung jeglichen
For  rt für andere Nationen.

„O ihr guten ſchwerfälligen eu  en, mit heiligen Eifer, von den
andern lernen und in Dankharkeit euer Beſtes hinzugeben, wie vergeblich
iſt euer Bemühen Der kann 1a gar ni von euch ernen hat
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10 alles; ETL iſt euch 10 innerlich, ſeiner Überzeugung nach, eit üÜberlegen. Ihr
eid die Barbaren; hat die Kultur Dieſe franzöſiſche Kultur i ſt a b⸗
eſ Lo ſſe wie die chin ſiſ E. Sie iſt im Formelkram einer revolutionären

Dialektik erſtarrt. Sie iſt 15 kann kein Leben zeugen noch empfangen.“
„Alles, was ihr noch Großes und Schönes ſeht der franzö  en Nation,

das iſt der farbenprächtige Abendhimmel, der deſto prächtiger erſtrahlt, enn die
onne bereits untergegangen iſt“

liegt em Verhängnis, faſt man agen, ein auf dem (mo⸗
dernen) franz  en olk. nfruchtbar ind fie und a  en doch keine
größereu als die, zeugen. So wie ſie mn threm nationalen
Leben, trotz völligen Stillſtands uin der Bevölkerungsvermehrung, jenen gewaltigen
rang nach Ausdehnung aben, der ſie nach Madagaskar und Oſtindien, nach
unt und arokko geführt hat, obgleich kein Auswanderer aus der Heimat
drängt ſo glauben ſie, trotz des geiſtigen und ſittlichen Stillſtands ihrer Volks⸗
entwicklung, mit wahrer n  427  n den Weltberuf ihres Geiſtes. eit vier ene
rattonen wiederholen alle Redner und Schriftſteller den Satz, daß Frankreich
der der Ziviliſation E. daß ari das Gehirn Aund die Seele,
die geiſtige Hauptſtadt der Welt ſei Bis 3uL Betäubung iſt die
Predigt dieſes auben getrieben worden ein Wunder, enn ſchließlich einm
Hochmut und eine Eitelkeit gezüchtet wurden, die faſt eme Krankheit nennen

ſind und die denen, die NVi der franzöſiſchen Literatur jene ne abe der Ver
feinerung und des höheren E lieben gelernt haben, aufrichtigen Schmerz
verurſacht, eil ſie der ahrhet gegenüber einem ſich ſo liebenswür
igen die ugen ver  e  en und amit, nach menſchlichem Ermeſſen,
jede Zukunftsentwicklung abſchneiden“ 42)

„Wir (deu Maurer) haben unendli ange vor dieſem ſchillernden franzö
en Geiſte bewundernd geſtanden, und eu nO mPmag e8 (deutſche) Brr
geben, denen der Großorient (von Frankreich) In ſeiner Einheit,
ſeinem Radikalismus und ſeiner Tampfesfreude wie ein erha
ene e a erſcheint. Wir dürfen nicht nur, wir müſſen eUbe In der
großen Götterdämmerung dieſes gewaltigen Völkerkrieges ekennen, daß uns von

dieſer Bauart alles ſcheidet, was gut und deutſch und ech frei⸗
maureriſch uvn un  * i ſt Ja, der moderne Franzoſe kann, enn in Feuer
ger und das tut ELT immer, enn ein u  1  m ndet), mit Menſchen und
Engelzungen reden. Aber ſein Pathos en der Liebe. Und ohne
Liebe kein rechtes Menſchentum; ohne Liebe keine Volkserneuerung, kein Eindringen
m das Geheimnis der maureriſchen Kunſt“ (S 83)

„Die gleichen enſchen“, bemerkt Dr. Ohr hinſichtlich des uvn romaniſchen
Freimaurerkreiſen bis zur Manie geſteigerten Freidenker'⸗Dünkels,

1 Der Gerechtigkeit halber müſſen wir dieſen Ausführungen doch bemerken,
daß dieſelben wohl auf die anmaßlichen freimaureriſch⸗radikalen Wortführer Frank⸗
reichs, aber nicht auf die Franzoſen Im allgemeinen zutreffen. Wir perſönlich hatten
Gelegenheit, m Paris mit geiſtig und wiſſenſchaftlich hochſtehenden Perſönlichkeiten

verkehren, einen m jeder Hinſicht günſtigen Eindruck auf uns machten
und IVi beſondern auch eine ſehr große Bereitwilligkeit den Tag legten, Auf⸗
klärungen, die wir ithnen bieten vermochten, dankbarſt entgegenzunehmen und
ſich zunutze 3 machen
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die nichts Höheres kennen als die Unabhängigkeit des Geiſtes, die allen Vorurteilen
und inneren Bindungen ſo tapfer den Krieg anſagen find um Grunde das gerade
Gegenteil deſſen, was ſie zu ſein glauben unfrei und voll lächerlicher Vor⸗
urteile. C gibt kein Gebiet, auf dem die Franzoſen nicht, auf Grund eines
nationalen Zwanges, ganz abgeſchloſſene und durchweg falſche Auffaſſungen hätten
Sie ſind geradezu die Sklaven der EL ihnen herrſchenden·

un Maſſenurteile.“ „Bei den Franzoſen herrſcht eine völlige Homo  5
geneität die Einförmigkeit der Phraſe, die Herrſchaft des Wortes.“ Wir
liegen immer und In allem den erſuchungen der sonorité, wie einer chroniſchen
Krankheit“, klagt ed a em hervorragender fra

öſiſcher Publiziſt „Zeigt
mir nur einen Franzoſen, der wirklich frei wäre vom Flitter des Klanges der
Worte“, welcher nendem Phraſengeklinge gegenüber Nüchternheit des
Urteils bewahrte, „nur ernen, dann will ich eu herzlich dankbar V ein
(S 91

em einer (S 196—203 I franzöfiſchen Originaltext mitgeteilten) amt.
en Erklärung des Großorients von rankreich von 1902 ſtellt
letzterer dar als „Aktionsklub für politiſche und oziale Arbeit auf der Grundlage
der poſitiviſtiſchen Philoſophie“ el will „aAber weder dogmatiſch noch
philoſophiſch, ondern nur ſchlechthin wiſſenſchaftlich“ ſein 98) Ebenſo bean
ſprucht der Großorient von Frankreich, ſozuſagen „Teſtamentsvollſtrecker der franzö  2
en Revolution ſein 69); bezeichnet als ſein „Hauptziel, den
vollen Sieg des demokratiſchen rinzi herbeizuführen“, eiſt aber dabei mit der
größten Ernſthaftigkeit den Vorwurf zur daß mit Politik befaſſe, während
doch jede Lebensregung ihm oliti iſt“ 98)

Um die Unfruchtbarkeit der Kulturarbeit der franzö  en Freimaurerei 3
kennzeichnen, genügt ein Hinweis auf die fr ＋

1 A Al Uu,
ſeit 1870 den Hauptgegenſtand der ſozialen Tſorge eitens der franzöſiſchen Frei⸗
maurerei bildeten. habe hier uin Nordfrankreich Dutzende von Schulen be
Ucht und eprüft. bekenne: Die Schulen Iim warzen Bayernland ſind beſſer
als die hier Im ortgeſchrittenſten Teile Frankreichs.“ En avant! En avant! tönt
es oft aus franzö  en Schützengräben, „aber keiner geht vor“ „Ahnlich iſt die

franzö Kultur ein einziger großartiger Aufruf Freiheit und
Fortſchritt In et aber iſt dieſes Volk eimn olk voll Unfreiheit
und Stillſtand“ U.

Hinſichtlich der —  —V kr e die franzöſiſ

eimaureriſ

⁴
Propaganda trotz der Kriegserfahrungen und trotz der inneren et der
von ihr vertretenen ebolutionsideale vorausſichtlich auch in der Zukunft
auf viele eutſche Brr696
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die nichts Höheres kennen als die Unabhängigkeit des Geiſtes, die allen Vorurteilen

und inneren Bindungen ſo tapfer den Krieg anſagen ..., find im Grunde das gerade

Gegenteil deſſen, was ſie zu ſein glauben: unfrei und voll lächerlicher Vor⸗

urteile.

Es gibt kein Gebiet, auf dem die Franzoſen nicht, auf Grund eines

nationalen Zwanges, ganz abgeſchloſſene und durchweg falſche Auffaſſungen hätten.

Sie ſind geradezu die Sklaven der unter ihnen herrſchenden Schlag⸗

worte und Maſſenurteile.“

„Bei den Franzoſen herrſcht eine völlige, Homo⸗

geneität' — die Einförmigkeit der Phraſe, die Herrſchaft des Wortes.“

„»Wir er⸗

liegen immer und in allem den Verſuchungen der sonorité, wie einer chroniſchen

Krankheit“, klagt H. Lavedan, ein hervorragender franzöſiſcher Publiziſt. „Zeigt

mir nur einen Franzoſen, der wirklich frei wäre vom Flitter des Klanges der

Worte“, d. h. welcher ſich tönendem Phraſengeklingel gegenüber Nüchternheit des

Urteils bewahrte, „nur einen, dann will ich euch herzlich dankbar dafür ſein“

(S. 91 f.).

Gemäß einer (S. 196—203 im franzöſiſchen Originaltext mitgeteilten) amt⸗

lichen Erklärung des Großorients von Frankreich von 1902 ſtellt ſich

letzterer dar als „Aktionsklub für politiſche und ſoziale Arbeit auf der Grundlage

der poſitiviſtiſchen Philoſophie“. Dabei will er „aber weder dogmatiſch noch

philoſophiſch, ſondern nur ſchlechthin wiſſenſchaftlich“ ſein (S. 98).

Ebenſo bean⸗

ſprucht der Großorient von Frankreich, ſozuſagen „Teſtamentsvollſtrecker der franzö⸗

ſiſchen Revolution“ zu ſein (S. 69); er bezeichnet es als ſein „Hauptziel, den

vollen Sieg des demokratiſchen Prinzips herbeizuführen“, weiſt aber dabei mit der

größten Ernſthaftigkeit den Vorwurf zurück, daß er ſich mit Politik befaſſe, „während

doch jede Lebensregung an ihm politiſch iſt“ (S. 98).

Um die Unfruchtbarkeit der Kulturarbeit der franzöfiſchen Freimaurerei zu

kennzeichnen, genügt ein Hinweis auf die franzöſiſchen Volksſchulen, welche

ſeit 1870 den Hauptgegenſtand der ſozialen Fürſorge ſeitens der franzöſiſchen Frei⸗

maurerei bildeten.

„Ich habe hier in Nordfrankreich Dutzende von Schulen be⸗

ſucht und geprüft.

Ich bekenne: Die Schulen im ſchwarzen Bayernland ſind beſſer

als die hier im fortgeſchrittenſten Teile Frankreichs.“ En avant! En avant! tönt

es oft aus franzöfiſchen Schützengräben, „aber keiner geht vor“. „Ahnlich iſt die

ganze franzöſiſche Kultur ein einziger großartiger Aufruf zu Freiheit und

Fortſchritt.

In Wahrheit aber iſt dieſes Volk ein altes Volk voll Unfreiheit

und Stillſtand“ (S. 38 f. u. 98 f.)

Hinſichtlich der Anziehungskraft, welche die franzöſiſch⸗freimaureriſche

Propaganda trotz der Kriegserfahrungen und trotz der inneren Hohlheit der

von ihr vertretenen Revolutionsideale vorausſichtlich auch in der Zukunft

auf viele deutſche Brr.. ausüben wird, ſind folgende Außerungen Dr. Ohrs

ſehr beachtenswert:

„Wenn nach dem Krieg die große Aufgabe an uns herantritt, . . . den Sieg

der Waffen zu vervollſtändigen durch einen Sieg des Geiſtes und der Kultur, dann

werden wir den Grand Orient (de France) als ſtarken Gegner uns gegenüber⸗

ſehen.

Nicht nur draußen in der Welt, auch in Deutſchland ſelbſt wird dann

ein geiſtiger Kampf entbrennen.“

„Nicht wenige Stimmen werden bei

uns in Deutſchland aus unſern eigenen Reihen ſich erheben, die

für das franzöſiſche Logentum eintreten.“

„Aus echt deutſchem Idea⸗

lismus“ werden manche Brr. der Anſicht ſein, „daß die beſondere Ausprägungausüben wird, ſind folgende Außerungen Dr. Ohrs
ſehr beachtenswert:

„Wenn nach dem Krieg die große Aufgabe uns herantritt,696
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die nichts Höheres kennen als die Unabhängigkeit des Geiſtes, die allen Vorurteilen

und inneren Bindungen ſo tapfer den Krieg anſagen ..., find im Grunde das gerade

Gegenteil deſſen, was ſie zu ſein glauben: unfrei und voll lächerlicher Vor⸗

urteile.

Es gibt kein Gebiet, auf dem die Franzoſen nicht, auf Grund eines

nationalen Zwanges, ganz abgeſchloſſene und durchweg falſche Auffaſſungen hätten.

Sie ſind geradezu die Sklaven der unter ihnen herrſchenden Schlag⸗

worte und Maſſenurteile.“

„Bei den Franzoſen herrſcht eine völlige, Homo⸗

geneität' — die Einförmigkeit der Phraſe, die Herrſchaft des Wortes.“

„»Wir er⸗

liegen immer und in allem den Verſuchungen der sonorité, wie einer chroniſchen

Krankheit“, klagt H. Lavedan, ein hervorragender franzöſiſcher Publiziſt. „Zeigt

mir nur einen Franzoſen, der wirklich frei wäre vom Flitter des Klanges der

Worte“, d. h. welcher ſich tönendem Phraſengeklingel gegenüber Nüchternheit des

Urteils bewahrte, „nur einen, dann will ich euch herzlich dankbar dafür ſein“

(S. 91 f.).

Gemäß einer (S. 196—203 im franzöſiſchen Originaltext mitgeteilten) amt⸗

lichen Erklärung des Großorients von Frankreich von 1902 ſtellt ſich

letzterer dar als „Aktionsklub für politiſche und ſoziale Arbeit auf der Grundlage

der poſitiviſtiſchen Philoſophie“. Dabei will er „aber weder dogmatiſch noch

philoſophiſch, ſondern nur ſchlechthin wiſſenſchaftlich“ ſein (S. 98).

Ebenſo bean⸗

ſprucht der Großorient von Frankreich, ſozuſagen „Teſtamentsvollſtrecker der franzö⸗

ſiſchen Revolution“ zu ſein (S. 69); er bezeichnet es als ſein „Hauptziel, den

vollen Sieg des demokratiſchen Prinzips herbeizuführen“, weiſt aber dabei mit der

größten Ernſthaftigkeit den Vorwurf zurück, daß er ſich mit Politik befaſſe, „während

doch jede Lebensregung an ihm politiſch iſt“ (S. 98).

Um die Unfruchtbarkeit der Kulturarbeit der franzöfiſchen Freimaurerei zu

kennzeichnen, genügt ein Hinweis auf die franzöſiſchen Volksſchulen, welche

ſeit 1870 den Hauptgegenſtand der ſozialen Fürſorge ſeitens der franzöſiſchen Frei⸗

maurerei bildeten.

„Ich habe hier in Nordfrankreich Dutzende von Schulen be⸗

ſucht und geprüft.

Ich bekenne: Die Schulen im ſchwarzen Bayernland ſind beſſer

als die hier im fortgeſchrittenſten Teile Frankreichs.“ En avant! En avant! tönt

es oft aus franzöfiſchen Schützengräben, „aber keiner geht vor“. „Ahnlich iſt die

ganze franzöſiſche Kultur ein einziger großartiger Aufruf zu Freiheit und

Fortſchritt.

In Wahrheit aber iſt dieſes Volk ein altes Volk voll Unfreiheit

und Stillſtand“ (S. 38 f. u. 98 f.)

Hinſichtlich der Anziehungskraft, welche die franzöſiſch⸗freimaureriſche

Propaganda trotz der Kriegserfahrungen und trotz der inneren Hohlheit der

von ihr vertretenen Revolutionsideale vorausſichtlich auch in der Zukunft

auf viele deutſche Brr.. ausüben wird, ſind folgende Außerungen Dr. Ohrs

ſehr beachtenswert:

„Wenn nach dem Krieg die große Aufgabe an uns herantritt, . . . den Sieg

der Waffen zu vervollſtändigen durch einen Sieg des Geiſtes und der Kultur, dann

werden wir den Grand Orient (de France) als ſtarken Gegner uns gegenüber⸗

ſehen.

Nicht nur draußen in der Welt, auch in Deutſchland ſelbſt wird dann

ein geiſtiger Kampf entbrennen.“

„Nicht wenige Stimmen werden bei

uns in Deutſchland aus unſern eigenen Reihen ſich erheben, die

für das franzöſiſche Logentum eintreten.“

„Aus echt deutſchem Idea⸗

lismus“ werden manche Brr. der Anſicht ſein, „daß die beſondere Ausprägungden Sieg
der Waffen 3 vervollſtändigen durch einen Sieg des Geiſtes und der Kultur, dann
werden wir den Grand Orient (de France) als ſtarken Gegner uns gegenüber⸗
e: Nicht nUur draußen uin der Welt, a u un Deutſchland ird dann
ein geiſtiger am enthbrennen.“ „Nicht wenige Stimmen werden bei
un un Deutſchland a u  VV unſern eigenen Reihen ſich rheben, die
für das franz

iſche Logentum eintreten.“ „Aus echt eu  em Idea⸗
lismu werden manche Brr. der Anſicht ſein, „daß die beſondere Ausprägung
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des maureriſchen Gedankens wie der Großorient ſie Eg unſerem eu:  en Logen  2  2
weſen zugute kommen „während andere lediglich die Verſöhnung mit den
franz  en ogen anſtreben werden damit die erntge internationale
Weltmaurerei hergeſtellt werde“

Das Jahr  eL. bietet Oſe Belege , daß die andern Völker,
und namentli die e u  en wieder dem Zauber der franzöſiſchen
Kultur erlegen ſind Was mit ſoviel Anmut vorgetragen, mit ſoviel Feuer ver⸗
fochten ird was dem enden erſtan ſo Unmtttelbar einleuchtet und gleich⸗
zeitig das Herz Tfreut Wie er Hörnerklang, das muß doch wahr ſein und die
ſo ſiegesſicheren Verſicherungen wahren und höheren Men  entum mit
denen der Franzoſe eine geiſtigen tele chmücken er  2 ſie aben nicht nur
v Zeiten wieder die Geiſter hingeriſſen ſie werden auch

Zukunft die unne ſelbſt beſonnener Menſchen noch oft betören 43)
Durch die pazifiſtiſche Einkleidung der Beſtrebungen des Groß

brients von Frankreich und des ſeinem Dienſte lätigen von Br Quartier⸗
la Tente Neuchäte geleiteten Internationalen freimaureriſchen Bureaus

7—-6 läßt ſich auch Dr Ohr ſein Urteil nicht trüben Wenngleich
nämlich die freimaureriſch pazifiſtiſche Propaganda ar anti⸗
militariſtiſchen und antichauviniſtiſchen Charakter zur Schau rug VIII

ſo war dieſes freimaureriſch⸗antimilitariſtiſche ed doch
bom Weltrepubli ed der Großoriente vbon rankrei und Italien und
der Giovine Italia azzini 1g beherrſcht und emſelben ganz und gar
untergeordnet Die Verwirklichung dieſes Weltrepubli JIdeals
hat aber den Zuſammenbruch des imperialiſtiſchen Deutſchlands
und er Monarchien und Religionen unter dem Anſturm der
ſozi

en Revolution zur notwendigen Vorausſetzung

179—181)
„Hat man dies bei uns gewußt?“ ragt Dr Ohr und antwortet

7 glaube: Nein!“ 182.)
Wir unſerſeits können hierzu nur feſtſtellen, daß die bon Dr. Ohr inſinuierte

Unwiſſenheit der eu  en, jhenn ſie wirklich beſtand, von chwerer u nicht
freizuſprechen iſt Aus amtlichen Publikationen der franzöſiſchen und italieniſchen
Freimaurerei onnten die berufenen Vertreter der eu  en Freimaurerei den
wahren Sachverhalt el kennenlernen Katholiſche Veröffentlichungen e
dieſen Sachverhalt Unter genauer Angabe dieſer amtlichen Quellen aktenmäßig
darlegten hätten ſie wenigſtens dazu veranlaſſen müſſe die genannten amtlich⸗
freimaureriſchen Publikationen der Großoriente vbon rankrei und Italien auch
ihrerſeits genaueren Prüfung zu unterziehen deſſen beſchränkten ſich

Vgl 3 Gruber, Mazzini, Massoneria Rivoluzione (1901) und die
Urzeren Zuſammenfaſſunge des hier vorgelegten Aktenmaterials den eu  en

Gruber, Mazzini, Freimaurerei und Weltrevolution (Regensburg
und Freimaurerei und Umſturzbewegung (Warnsdorf 7 vgl ferner

Germania 1910 vom Februar bis Mai und Civiltaà Cattolica 1912
Februar bis Auguſt

Stimmen der Zeit. 47
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aber die Wortführer der eu  en Freimaurerei darauf, e ihnen mißliebigen
aktenmäßigen kat Veröffentlichungen und deren Verfaſſ vor der Offent⸗
lichkeit wahrheitswidrig herabzuſetzen.

Den Ausführungen Dr Ohrs über die 7  en Pfl.  en eines Frei⸗
maurers, den ern des allgemeinen freimaureriſchen Grundgeſetze von 1728
(S 28 31 54 f.) müſſen wir, inſoweit teſe Ausführungen unſern eigenen
aktenmäßigen Feſtſtellungen (vgl „Stimmen der Zeit“ 93 19171 281 und
die Schrift „Freimaurerei, ieg und Weltfriede“, Wien 1917, uni 3
widerlaufen, elbſtverſtändlich aufs entſchiedenſte widerſprechen. Aus unſern Feſt
ellungen ergibt ſich ugleich, daß die von Dr. Ohr bekämpfte franzöſiſche Frei
maurerei mit der Freimaurerei dieſes Grundgeſetzes m viel öherem Maße im
inklang te als die von ihm, als ſozuſagen allein berechtigte, angeprieſene
eutſche Denn In erſterer ſind die im Grundgeſetz vbon 1723 ausgeſprochenen
Grundſätze konſequenter durchgeführ als uin letzterer.

Auf und 185—195 behandelt Dr. Ohr auch die eute, im Zu⸗
ſammenhang mit dem Bedürfnis, kompromittierende Beziehungen zu ausländiſchen
Freimaurerverbänden mögli wirkſam V Abrede zu ſtellen, bon eu  en Frei⸗
maurern ielfach erörterte rage der Einheit der Freimaurerei. In Wirk
lichkeit kann hinſichtlich dieſer Einheit Unter Sachkundigen eine Meinungsver⸗
ſchiedenhei nur inſoweit eſtehen, als man ſich mangels einer klaren Erfaſſung
der Begriffe und emer charfen Umgrenzung des Streitpunkts orte herum⸗
zan Auch jeder einigermaßen ſachkundige Freimaurer ird ohne weiteres zu
geben müſſen, daß trotz tiefgreifender Verſchiedenheiten, nicht
bloß innerhalb der Weltmaurerei, ondern U uvn N E H

＋ —9 —

Freimaurerei errſchen, die der Freimaurerei gema ihrer uLr und
ihrem innerſten Weſen „eigentümliche“ Einheit tatſächlich eſteht

Es iſt dies die Einheit der Weltmaurerei: hinſichtlich ihrer
undamentalgrundſätze enk und Gewiſſensfreiheit oder oleranz im frei
maureriſchen inn); hinſichtlich ihrer Me  en m deren Haupi  linien
freimaur mboli mit der m Graden abgeſtuften allegoriſchen Lehr⸗
methode; „Einweihung“ mit entſprechenden Verſchwiegenheitseiden oder gelöb⸗
niſſen; Erkennungszeichen; gegenſeitiger Hilfeleiſtung; ſtille, unauffällige,
den jeweiligen Verhältniſſen ſich anpaſſende Wirkſamkei zur Ausbreitung und
Verwirklichung der freimaureriſchen rundſätze uſw.); hinſichtlich ihres Ur⸗
prungs direkte und indirekte Herleitung von der 1717 gegründeten roßloge
vbon nglan hinſichtlich der weſentlichen üd rlich 0 at alle
uin irgendeiner Loge der Welt aufgenommenen regelmäßigen Freimaurer müſſen ſich,
gemã allgemeinem freimaureriſchen Grundgeſetz, gegenſeitig als „Brüder“ betrachten
und behandeln); hinſichtlich ihrer A tio V der durch die gemeinſamen unda⸗
mentalgrundſätze und -methoden beſtimmten allgemeinen Richtung dieſer Aktion;

hinſichtlich der Logenorganiſation un deren allgemeinen Grundzügen
Vgl 3zUur Frage au unſere Abhandlung imn der Linzer Theologiſch

praktiſchen

Quartalſchrift 1916, Juli, 654—671
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Die innerhalb dieſer inheitlichkeit im Freimaurerbund beſtehenden Ver⸗
ſchiedenheiten aben m verſchiedenen äußeren Verhältniſſen ihren rund, welche,
neben den ſpezifiſch freimaureriſchen Momenten und in Verbindung und
Wechſelwirkung mit enſelben, die igenar der verſchiedenen Freimaurergruppen
beſtimmen. nter dieſen äußeren Verhältniſſen oder profanen ren kommen
vor allem in Betracht: der nationale Charakter der Gruppen; die eſellſchafts
klafſen, aus denen ſich die betreffenden Gruppen rekrutieren; die Entwicklungs⸗
tu des betreffenden ſozialen Milieus; die religiöſen, politiſchen und ſozialen
uſtände, die in demſelben herrſchen

me ſtrenge Einheitli  keit der Freimaurerei mit Zentralleitung
und identiſchen praktiſchen Spezialzielen auf Grund eines feſten uim einzelnen
ausgebauten Lehr  ems, nach dem Muſter etwa der ka 1  e, iſt durch
die Fundamentalgrundſätze und 1  me  0  en der Freimaurerei,
alſo durch deren en ſelbſt, geſchlof

Die zahlreichen Brr über den angel Einheit uvn
der Freimaurerei klagen, wollen ami nicht agen, daß die Einheit auch
der Weltmaurerei im oben angegebenen Sinn nicht vorhanden ſei, ondern nUur,
daß dieſe inhei nicht ihrem eigenen E von einer einheit⸗
en Weltmaurerei entſpricht, wie ĩe  e zur Verwirk
lichung ihrer maureriſchen Ideale tn der elt für notwendig
rachten

Schon glei zu Beginn ſeines Werkes Dr. Ohr den Geheim⸗
bundcharakter der Freimaurerei entſchieden un Abrede Mit nrecht!
Denn gema der uriſti genauen Definition ſind ſämtliche Vereine
als „geheime“ zu betrachten, e entweder ihr Daſein oder ihren Zweck
oder ihre Organiſation oder die Art und Methode ihrer Wirkſamkei
oder die Vereinsangehörigkeit ihrer Mitglieder oder dieſes alles
zuſammen geheimhalten. Schon die In der Freimaurerei abgelegten Verſchwiegen⸗
heitseide und agelöbniſſe, verbunden mit den m den verſchiedenen Freimaurer⸗
verbänden echtlich geltenden Normen über die Ausdehnung der Verſchwiegenheils⸗
pflicht, genügen, den Freimaurerbund zu einer geheimen Verbindung zu
empeln, in den ſich allerlei lichtſcheue Beſtrebungen einſchleichen können und oft

eingeſchlichen aben Fürſtliche Protektorate und ähnliche Vorſichtsmaßregeln
enügen nicht, der Freimaurerei dieſen Geheimbundcharakter zu nehmen. Wir
verweiſen beiſpie

eiſe nur darauf, daß profane und ſelbſt religiöſe Inſtitute
und die anerkannten Landeskirchen NVi ſtreng geheimgehaltenen Freimaurerpflichten
er angegriffen werden können und oft angegriffen worden ſind, ohne die
Möglichkeit zu beſitzen, von ſolchen ngriffen auch nur enntnit zu erhalten.

emgema wurden auch tatſächlich owohl m Preußen als ſelbſt m Eng
land, dem Mutterland der Freimaurerei, Freimaurerverbände geſe als

„geheime Geſellſchaften“ behandelt, ſo im preußiſchen vom

20 Oktober 1798 und m der ngliſchen Parlamentsakte vom Juli 1798
Der nachmalige Kaiſer Wilhelm betonte, als Protektor der W———6
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Großlogen, im gleichen Sinne den Geheimbundcharakter der Freimaurerei“,
welcher der Freimaurerei zur mache, alles aufs ſorgfältigſte zu vermeiden,
was nla zu Verdächtigung ihrer Beſtrebungen bieten nne, da die
Exiſtenz der Freimaurerei elbſt un Gefahr käme. In England
wurde vor kurzem aus der Eidesformel der riſchen Onstables *„
chwöre, daß ich irgendwelcher politiſchen oder geheimen Geſell
chaft, die Geſe der Freimaurer ausgenommen, weder an⸗

gehöre noch olange im Amt ſein werde, beitreten oder angehören
die Klauſel: „die Geſellſchaft der Freimaurer ausgenommen“ geſtrichen Bei den
ebatten, Iim Unterhaus und uim erhau dem Streichungsbeſchluß vor⸗

ausgingen, wurde, im inklang mit der geſetzlichen radittion ſeit 1798, ſo
wohl eitens der Regierung als eitens des Parlaments die
Freimaurerei von als eine „Secret society“, eine
Geheimverbindung, 7 *  V P —

Hinſichtli der Ausſtellungen, e Dr Ohr 352 381 48 1 peziell
an Ausführungen unſeres rtike in den „Stimmen der Zei . 90 (1916) macht,
bemerken wir:

In der ganzen erſten Periode der franzöſiſchen Revolution nahmen
Freimaurer rende Stellungen un den verſchiedenen revolutionären Gruppen ein
Ile dief Freimaurer ſtanden im weſentlichen, enn einzelne, wie der
Großmeiſter als Citoyen d'Egalité M Februar 1793, die Freimaurerei als
der allgemeinen bürgerlichen Gleichheit zuwiderlaufend verleugneten, auf dem
Boden der leichen freimaureriſchen Fundamentalgrundſätze.
Schon hieraus allein erhellt die Hinfälligkeit der Beweisführung, durch we
Dr. Ohr 352 3 widerlegen ſucht.

Die Einwendungen, welche Dr. Ohr 380 den unſerſeits der fran⸗
zöſiſchen Freimaurerei der Periode 2.—5 gemachten Vorwurf der Charak⸗
terloſigkeit vorbringt, erraten nur mange  fte geſchi

iche ennt⸗
ni bei Dr. Ohr Wer die betreffende amtlichen Uellen ennt, ird die
völlige Berechtigung dieſes orwur unbedingt anerkennen müſſen Franzöfiſche
freimaureriſche rt  er ſelbſt, wie Br. Jouaſt n ſeiner bekannten

des Großorien von Frankreich (Rennes U. ari brandmarken
dieſe Charakterloſigkeit der franzöſiſche Freimaurerei V der PeriodeS
un den ſ

en Ausdrücken.

Dr Ohr beanſtandet endlich (S 481 noch unſere Bemerkung, daß die
agitatoriſche Tätigkeit Bor. Quartier⸗la⸗Tentes „verhältnis⸗
m  19 a u erfolgreich“ geweſen ſei Auch dieſe Ausſtellung verrät nur

mange  afte S a  un bei Dr. Ohr. Schon die Beſchlüſſe der eu  en
Großlogentage von 1906 und 1909 betreffend die Herſtellung amtlicher freun

aft⸗

Vgl. die Anſprachen des Protektors In Magdeburg, Nov 1852;
m Breslau, unt 1855; V ainz, Okt. 1855, und ſeine Eingaben an

die preußiſche Regierung vom Nov 1850 und Juli 1851 bei Bir Fitzner,
Kaiſer Wilhelm als Freimaurer (1875) 35 und Kohut, Die 0
zollern und die Freimaurerei (1909) 1558—157

Bgl. The Freemason (London 1916/17) 269 - 271 349—351
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er Beziehungen 3UT roßloge und zum Großorient von Frankreich ſind als
recht erhebliche Erfolge dieſer Tätigkeit 3 buchen Die weitere Darlegung anderer
Erfolge des Bir Quartier  la  Tente eine au  LIi Abhandlung erfordern.

Für etwaige folgende uflagen des erkes, e wir auf run des Ge
ſagten auch bon unſerem Standpunkt nur be würden, dren manchen
Stellen ſtiliſtiſche Verbeſſerungen wünſchenswert. Vor allem die Überſetzung
des „Rechenſchaftsberichts des Großorients von Frankreich über
die onate Oktober bis Dezember 19130 01—158), e ſich
allzu das franzöſiſ rigina hält, gründli umgearbeitet werden.

ermann Gruber
Naturwiſſe

aft

Die gesteinsbildenden Mineralien. Von Dr Hrnst Wein-
— 6⁰0

E Dritte umgearbeitete Auflage Mit 309 Textfiguren,

Tafeln und 22 Pabellen. 8 XII U. 262 8 Freiburg 1915,
Herder Geb

* Bibliographiae Otanicae Supplementum. Von Junk
8 (VI Uu. 764 Berhn 1916, Junk Geb 1.50
eit Jahren ehr Prof Weinſchenk Petrographie Geſteinskunde) der

Univerſitä München; durch ünf u  er iſt EL ebenfalls eit Jahren zum bahn
brechenden Lehrer dieſes vielen andern Hochſchulen geworden, zum
Lehrer wohl auch für manchen Freund vertieften petrographiſchen Privatſtudiums.
Auch das vorliegende treffliche Werk gehört zu dieſen Lehrbüchern, die ämtlich
bereits in mehreren uflagen erſchienen ſind und die zuſammen ein Lehrſyſtem
ilden, ein Werk, das der arbeitenden Hand, dem forſchenden Auge und dem
ritiſch prüfenden Geiſte behilflich ſein ſoll, die Unkle, ſo zugängliche und
dem menſchlichen Wiſſen ſo ange verſchloſſene Geſteinswelt aufzuſchließen und
bis in die kleinſten Teilchen zu durchleu  en. Iſt U die heutige Petrographie
in Methode und Ergebniſſen durchaus anders als die bor und elbſt bor

30 Jahren; das zu wiſſen iſt wichtig nicht nur für die richtige Auffaſſung der
modernen Petrographie, auch für die eologie, Geographie und Bodenkunde
Wie verhält ſich das Buch Die geſteinsbildenden Mineralien zu den
übrigen Büchern Weinſchenks? Wenn wir ihm Unter ſeinen Ge den
rt  igen Platz anweiſen, dürfte (8 aſt zur Genüge für te Zeitſchrift
arakteriſiert ſein. me moderne er Einführung Vi die Geſteinskunde bietet
des Verfaſſers Büchlein Petrographiſche ademekum, worin auf alle
Hilfsmitte der mikroſkopiſchen Forſchung verzichtet wird; e3 ten der vorläufigen
Orientierung und iſt namentlich auf geologiſchen anderungen m der freien
Natur ein 9 Führer, auch für den Nichtfachmann Die ſichere Beſtimmung
und genaue Erforſchung der eſteine ird aber nur möglich durch den methodiſch
ri  igen, mi ausdauernder Übung erlernten Gebrauch des petrographiſchen ikro
0 Die Einführung dazu bietet Weinſchents Buch Anleitung z Um Ge⸗
rau des Polariſationsmikroſkops. Doch ehe das Geſtein als
Ganzes rkannt und gewürdigt wird, ſind die einzelnen Beſtandteile, 68


